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MÜTTlrILIÎ CH3ES / für Haus und Garten
Warum im Stehen arbeiten, wenn es im Sitzen

geht? Die meisten Hausfrauen werden lächeln, wenn
sie die Überschrift lesen. Seit altersher plättet die
Großmutter im Stehen, die Mutter lernte es ebenso
von ihr, und nun soll die Tochter auf einmal im
Sitzen arbeiten, um einer Vergeudung von Kräften
vorzubeugen? Sieht es nicht furchtbar komisch aus,
das Glätteisen im Sitzen zu handhaben. Wie kann
man da überhaupt auf das Plättbrett hinauflangen?
Die praktisch denkende Hausfrau wird eben das
Plättbrett entsprechend tiefer lagern. Es braucht ja
nicht unbedingt wie bisher auf dem Rücken zweier
Stühle aufgebaut zu sein. Aber leider nur zu oft
hält man an althergebrachten Sitten fest. Wenn
man dagegen nur einmal versuchen würde, die Ar-
beit des Plättens im Sitzen zu verrichten, würde man
merken, daß man sich diese Arbeit ganz beträcht-
lieh erleichtern kann. Die Bedenken, daß die Nach-
barin einmal diese ganz offensichtliche Erleichterung
beobachten und sich darüber lustig machen könnte,
sind durchaus nicht am Platze. Urteilen darf nur, wer
selbst probiert hat.

Beim Kaffeemahlen hat schon manche Hausfrau
erkannt, daß man im Sitzen leichter zum Ziel kommt.
Aber Kartoffelschälen im Sitzen, das geht doch
nicht? Aber natürlich, liebe Zweiflerin, es geht schon
sehr gut, bestimmt besser als im Stehen. Wenn Ge-
flügel ausgenommen werden soll, wenn Gemüse oder
Fische geputzt werden, wenn Fleisch hergerichtet
wird, immer wieder bietet sich für die Hausfrau,
die sowieso den ganzen Tag auf den Beinen sein
muß, Gelegenheit, ihren Beinen ein wenig Arbeit
und Anstrengung zu ersparen und sich hinzusetzen.
Kuchenteig rühren und Eiweiß schlagen sind weitere
Arbeiten, die höchst überflüssigerweise im Stehen
verrichtet werden. Wenn man sich fragt, warum,
wird man sich kaum eine befriedigende Antwort
geben können. Es ist außerdem ein Irrtum, zu glau-

ben, daß die Arbeit im Stehen schneller vonstatten
geht. Gerade das Gegenteil ist der Fall, im Sitzen
wird man fast schneller fertig mit der Arbeit als im
Stehen. Man soll überhaupt so viel Arbeit im Sitzen
verrichten, wie es nur möglich ist. Es gibt immer
noch genug Arbeiten, die im Stehen verrichtet wer-
den müssen. Wenn wir ein wenig nachdenken, wird
uns aber gewiß noch manche Arbeit einfallen, die
im Sitzen erledigt werden kann.

Warum haben so viele Hausfrauen Krampfadern?
Weil sie vom frühen Morgen bis zum späten Abend
auf den Beinen sein müssen und ihren Beinen keine
Möglichkeit bieten, einmal ein wenig auszuruhen.
Überhaupt ist das Sitzen beim Arbeiten sehr geeig-
net, das Allgemeinbefinden in jeder Weise günstig
zu beeinflussen. Aber wenn abends regelmäßig die
Beine schmerzen und wenn außerdem der Rücken
weh tut, denkt die Hausfrau doch nur selten daran,
daß sie sich diese allabendlich wiederkehrenden Be-
schwerden sehr wohl ersparen könnte, wenn sie sich
dann und wann einmal bei der Arbeit hinsetzt.

Punktsparende Fleischrezepte. Szegediner
Gulasch: In etwas Fett wird eine feingeschnittene
Zwiebel gedämpft und etwa drei Pfund Sauerkraut
daran gegeben. Etwa eine Stunde kochen lassen. Je
nach Punktvorrat mehr oder weniger in Würfel ge-
schnittenes Kalb- oder Rindfleisch dazu geben und
v/eitere anderthalb Stunden kochen lassen, d. h. nach
einer Stunde fügt man rohe Kartoffelwürfel einer
nicht zerfallenden Sorte hinzu. Zuletzt mit Paprika
würzen. — Pilaf mit Goldhirse: 200 g Rind-
oder Kalbfleisch in Fett kurz anbraten, eine feinge-
schnittene Zwiebel und zwei Knoblauchzehen zu-
geben, ebenfalls etwas gehackten Peterli. Mit einem
Liter Bouillonwürfelbrühe ablöschen und einen Löf-
fei Tomatenpüree dazugeben. Zuletzt 350 g Gold-
hfrse, Gerste oder Hörnli beifügen. Hankä.

GARTENARBEITEN | ^ Mona/

Jedes Jahr haben wir miteinander ein wenig über
die Gemüseeinwinterung gesprochen. Zuerst möchte
ich jetzt aber deine Frage betreffend Endiviensalat
beantworten. Glaubst du wirklich, daß es bei dir
eine Überproduktion gibt? Sollte dies wirklich so
sein, möchte ich dich darauf aufmerksam machen,
daß die Endivie als abgekochtes Gemüse ebensogut
schmeckt wie als Salât Allerdings, und dies mußt
du deiner Köchin gut einschärfen, darf das Abkoch-
wasser nicht verwendet werden. Es ist nicht not-
wendig, daß wir uns das Leben mit Endivienwasser
noch mehr verbittern! Es wird nun gut sein, wenn
du bereits hinter die Überwinterungsvorbereitungen
deines so zahlreich vorhandenen Salates gehst. Ent-
weder machst du einen Bretterrand um das Beet
herum und überdeckst, sobald Nachtfröste zu be-
fürchten sind, sämtliche Pflanzen mit Nuß-, Buchen-
oder Eichenlaub zu, oder, dies wäre die übliche alte
Möglichkeit, du bereitest in deinem Keller einen ge-
eigneten Platz zum Einschlag vor. Wenn du nicht
einen außerordentlich guten Keller hast, und ich
weiß, daß dies bei dir nicht der Fall ist, so ist die
Überwinterung im Freien weitaus vorteilhafter.
Allerdings, auf etwas muß ich dich noch aufmerk-
sam machen. Mäuse treiben in solchen Beeten nicht
selten ihr Unwesen. Die Verwendung von Nußlaub
und das streuen von Giftweizen wird deshalb uner-
läßlich sein. Geht die Temperatur unter 0°, so kannst
du das Beet noch mit Dachpappe, Brettern oder

Strohmatten zudecken. Auf diese Weise sind die
Pflanzen ebensogut geschützt wie in der Überwinte-
rungsgrube.

Weiter hast du mich, nachdem ich dir das Auf-
hängen der Tomatenstauden mit den unreifen Früch-
ten abgeraten habe, um eine gescheitere Verwer-
tungsmöglichkeit gefragt. Mit dem einwickeln der
Früchte in Zeitungspapier habe ich bis jetzt immer
noch die besten Erfahrungen gemacht. Allerdings
dürfen dann nur schöne Früchte verwendet werden.
Wenn die Tomaten in dieser Umhüllung auch nach-
reifen, so darfst du an das Aroma keine allzu hohen
Ansprüche mehr stellen, denn die Sonne hat gefehlt.

So nebenbei möchte ich es nicht unterlassen, dir
deine Zichorienwurzeln in Erinnerung zu rufen.
Kannst du dich noch an den letzten Winter erinnern,
wie du damals von dem herrlichen Salat bei mir be-
geistert warst. Nun darfst du es aber nicht verges-
sen, einen Teil der Wurzeln herauszunehmen, damit
du schon jetzt mit der Treiberei beginnen kannst.
Bekanntlich ist um die Weihnachtszeit herum eine
Salatabwechslung jeweils sehr begrüßenswert. Ver-
wende bei der Ernte jedoch nur die dicken Wurzeln,
Die vielen dünnen ,,Schwänze" machen dir nur große
Mühe und bringen wenig Erfolg. Selbstverständlich
besteht die Möglichkeit, daß diese minderwertige
Qualität für die Herstellung von Kaffeezusatz ver-
wendet werden kann. Dein Gartenberater.

/ kür II a u 8 u n à Harten
Vi^arum im 8teken arbeite», vens es im 8îì?en

gebt? Oie meisten lkauskrauen werden lackeln, wenn
sie ciie Übersckrikt lesen. 8eit altersker plättet die
Crollmuttsr im 8teken, die Klutter lernte es ebenso
von ikr, und nnn soll die Lockter k-.uk einmal im
8it?sn arbeiten, nm einer Vergeudung von Rräkten
vorzubeugen? 8iekt es nickt kurckibar komisck nus,
clns Qlätteisen im 8it?sn ?u kandkabsn. Wie kann
man cin überkaupt auk das Llättbrstt kinauklangsn?
Die praktisck denkende llauskrau wird eben das
Llättbrstt entsprecksnd tieker lagern. Ls brauckt ja
nielit unbedingt vie bisker auk clem Lücken ?weier
8ttilils aukgsbaut nu sein, ^.bsr leider nur ?u okt
kâlt man an altksrgebrackten 8itten ksst. Vi^enn
man dagegen nur einmal vsrsuclrsn würde, die ^.r-
beit des lüttens im 8it?sn ?u verrielrten, würde man
merken, dab man sick diese Ortzeit gan? beträckt-
lielr srleicktern kann. Die Lsdsnken, dall die black-
barin einmal diese gan? okkensiclrtliclre Lrleickterung
beobackten und sick darüber lustig macken könnte,
sind durekaus nielit nm Llatss. Urteilen dnrk nur, wer
selbst probiert lrnt.

Leim Rakksemaklsn lrnt sckon mnnelre klauskrau
erkannt, dall mnn im 8it?sn Isicliter ?um Ael kommt,
-à,der Rartokkelsckälsn im 8it?sn, dns gekt dock
nickt? ^KKer nntürlick, lieks ^weiklerin, es gebt sckon
sskr gut, bestimmt besser nls im 8tsken. V^ena (ls-
klügel ausgenommen werden soll, wenn (lemüss oder
Liscke geput?t werden, wenn LIeisck kergericktet
wird, immer wieder bietst sick kür die Llauskrau,
die sowieso den gan?sn Lag nuk den Leinen sein
mull, (lslsgenksit, ikren Leinen ein wenig Arbeit
und Anstrengung ?u erspnren und sick kinrusstren.
Ruckenteig rükren und LiweiL scklngsn sind weitere
Arbeiten, die köckst üksrklüssigerweise im 8tsksn
vei-ricktst werden. lVsnn mnn sick krngt, warum,
wird mnn sick knum eins kskriedigsnde Antwort
geksn können. Ls ist außerdem sin Irrtum, ?u glau-

ken, dall die /trbeit im 8teksn scknsllsr vonstnttsn
gekt. (lerade dns (degenteil ist der Lall, im 8it?en
wird mnn knst sckneller kertig mit der rkrbeit nls im
8tsken. Kinn soll ükerknupt so viel Arbeit im 8it?en
verricktsn, wie es nur möglick ist. Ls gibt immer
nock genug Arbeiten, die im 8teken verricktet wer-
den müssen, XVsnn wir sin wenig nnckdsnksn, wird
uns nbsr gswik nock mnncke Arbeit einknllsn, die
im 8it?en erledigt werden knnn.

XVarum knben so viele kknuskrnusn Rrampkadern?
XVeil sie vom krüken Klorgen bis ?um späten Rbencl
nuk den Leinen sein müssen und ikren Leinen keine
kiöglickksit bieten, sinmnl sin wenig aus?uruksn.
Überkaupt ist dns 8it?en beim Arbeiten sskr gssig-
net, dns ^.llgsmeinbekinden in jeder V7eiss günstig
?u besinklusssn. Xber wenn abends regelmnLig die
Leins sckinerssn und wenn aullsrdein der Lücken
wek tut, denkt die Ikauskrau dock nur selten dnrnn,
dnL sie sick diese nllnbendlick wiederkskrenden Le-
sckwsrden sskr wokl erspnren könnte, wenn sis sick
dnnn und wnnn einmnl bei der rkrbeit kinsetet.

Lunktspsrende LIeisckre?epte. 8?sgsdiner
(lui asck: In etwas Lett wird eine ksingsscknittsas
Zwiebel gedämpkt und etwa drei Lkund 8nuerkrnut
dnrnn gegeben. Ltwa eine 8tunde kocken lassen. >Is
nnck Lunktvorrnt mekr oder weniger in XVürkel ge-
scknittsnss Xnlb- oder Lindklsisck dnTU geben und
weitere nndertknlb 8tunden kocken lassen, d. k. nnck
einer 8tunds kügt mnn roks Xnrtokkslwürkel einer
nickt ^erkaltenden 8orte kin^u. ^uletTt mit Lapriks
würben. — Lila! mit Loldkirse: ZOO g Lind-
oder Xalbkleisck in Lett Kur? anbraten, eins keings-
scknittene Zwiebel und ?wei Lnoblauck?eken ?u-
geben, ebsnkalls etwas gekncktsn Lsterli. klit einem
Liter Louillonwürkelbrüks ablöscken und einen Lök-
ksl Lomatsnpürss dazugeben. ^ulst?t 330 g (3old-
kirse, Llerste oder Lörnli bsikügsn. Hanka.

dedss dnkr kabsn wir miteinander ein wenig über
die Qsmüseeinwintsrung gssprocksn. Zuerst möckts
ick jst?t aber deine krage betrekkend Lndiviensnlat
beantworten. Olaubst du wirklick, daL es bei dir
eins Überproduktion gibt? 8oIIts dies wirklick so
sein, inöekte ick dick darauk nukmerksam macken,
dsL die Lndivis als abgekocktss (iemüse ebensogut
sckmsckt wie als 8alat. Allerdings, und dies mukt
du deiner Löckin gut einsckärksn, dark das k.bkock-
wasser nickt verwendet werden. Ls ist nickt not-
wendig, daö wir uns das Leben mit Lndivienwasser
nock mekr verbittern! Ls wird nun gut sein, wenn
du bereits kintsr die ÜberwintsrungsVorbereitungen
deines so ?aklrsick vorkandensn 8alates gekst. Lnt-
weder mackst du einen Lrstterrand um das Lest
ksrum und überdeckst, sobald kiacktkröste ?u be-
kürckten sind, sämtlicks Lklan?en mit 5IulZ-, Lücken-
oder Lickenlaub ?u, oder, dies wäre die üblicks alte
?däglickkeit, du bereitest in deinem Roller einen gs-
eigneten Llat? sum Linscklag vor. XVenn du nickt
einen auöerordsntlick guten Relier kast, und ick
wsilZ, daö dies bei dir nickt der Lall ist, so ist die
Überwinterung im Lreien weitaus vorteilkaktsr.
Allerdings, auk etwas mu3 ick dick nock aukmsrk-
ssm macken. Klause treiben in solcken Leeten nickt
selten ikr Llnwssen. Die Verwendung von RuLIaub
und das streuen von Lliktwsissn wird dsskalb uner-
läLIick sein, (dekt die Lemperatur unter 0", so kannst
du das Lest nock mit Oaokpappe, Lrsttsrn oder

8irokmatten sudecken. ^Kuk diese V/eise sind dis
Lklan?sn ebensogut gescküt?t wie in der Übsrwinte-
rungsgrubs.

XVsiier kast du mick, nackdem ick dir das àuk-
kängen der Lomatsnstauden mit den unrsiken Lrück-
ten abgeraten kabe, um eine gescksiters Vsrwsr-
tungsmöglickkeit gskragt. klit dem einwickeln der
Lrückte in ^eitungspapier kabe ick bis jet?t immer
nock die besten Lrkakrungsn gsmackt. Allerdings
dürksn dann nur scköne Lrückte verwendet werden.
^Venn die Lomaten in dieser Llmküllung auck nack-
reiken, so dsrkst du an das àoma keine all?u koken
àsprûcke mekr stellen, denn die 8onne kat gskeklt.

8o nebenbei möckte ick es nickt unterlassen, dir
deine Lickorienwurzeln in Lrinnerung ?u ruksn.
Rannst du dick nock an den letzten hinter erinnern,
wie du damals von dem ksrrlicken 8alat bei mir bs-
geistert warst, klun darkst du es aber nickt verges-
sen, einen Lei! der XVur?sln keraus?unskmen, damit
du sckon jet?t mit der Lreibsrei beginnen kannst.
Lekanntlick ist um die Weiknackts?sit ksrum eins
8alatabwsckslung jeweils sskr begrüLenswert. Vsr-
wende bei der Lrnts jsdock nur die dicken XVur?sln.
Die vielen dünnen ,,8ckwän?s" macken dir nur grolle
klüks und bringen wenig Lrkolg. 8slbstverständlick
bsstskt die klöglickksit, daü diese minderwertige
Qualität kür die Herstellung von Rakkse?usat? ver-
wendet werden kann. Dein (rartenbsrater.
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